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Politiſche Nachrichten. 


Breslau, 1. December. Das ſeit zwei Tagen 
dauernde heftige Schneegeſtöber hat alle Eiſenbahn— 
züge verſpätigt und gehemmt. Der oberſchleſ. Zug 
kam 8 Stunden, der niederſchleſ. 6 Stunden ſpäter, 
als ordnungsmäßig. Erſt am heutigen Tage iſt, da 
das Wetter ſtiller geworden, eine Räumung der Babe 
nen möglich; der berliner Zug kam nur 2 Stunden 
fpäter. Ein wiener Zug iſt ſeit dem 29. nicht mehr 
eingetroffen. 

Berlin, 2. Deebr. In der 78. Sitzung der 
erſten Kammer vom 30. Novbr. fand die Berathung 
des Geſetzes über „Stellung unter beſondere Polizei⸗ 
Aufſicht“ ſtatt, und wurde §. 1. in der Faſſung der 
Kemmiſſion angenommen, was auch mit den SS. 2. 
bis 12. (ausgenommen $. 11., welcher verworfen 
wird) geſchieht. Demnächſt wird berichtet über den 
Entwurf des Geſetzes der Klaſſenſteuer-Befteiungen vom 
1. Januar 1850, deſſen unveränderte Annahme die 
Kommiſſion empfiehlt, welcher Aufforderung denn auch 
beigetreten wird. — In der 65. Sitzung der zweiten 
Kammer von demſelben Tage wurde in der Berathung 
des Ablöſungs-Geſetzes fortgefahren und die §8. 53. 


bis 63. angenommen. — In der 66. Sitzung wurde, 


größtentheils nur über den wichtigen $. 64. verhandelt 
und dieſer endlich in nachſtehender Faſſung angenoms 
men: „Der nach 88. 60. und 61. oder F. 63. feſt⸗ 
geſtellte Geldbetrag kann von dem hierzu Verpflichteten 
durch Baarzahlung des 18fachen Betrages an 
den Berechtigten abgeloͤſt werden. Die Zahlung muß, 
im Mangel einer anderweitigen Einigung, ſpäteſtens 
im Ausführungs-Termine erfolgen. Will der Ver⸗ 
pflichtete die Ablöſung durch Baarzahlung des 18 fachen 
Betrages bewirken, ſo ſteht dem Berechtigten dennoch 
frei, die Abfindung zum 20 fachen Betrag der 
Jahresrente in Rentenbriefen zu verlangen. 
Wählt der Berechtigte dieſe Abfindung, ſo leiſtet der 
Verpflichtete die Baarzahlung des 18⸗ 
fachen Betrages an die Staatskaſſe, welche 
dagegen die dem Verpflichteten nach Maßgabe des 


Geſetzes wegen Errichtung der Rentenbanken obliegen⸗ 
den Zahlungen an die Rentenbanken zu leiſten hat. 
Das Nähere beſtimmt das Geſetz.“ Schließlich ward 
noch §. 65. angenommen. 

Berlin, 3. December. In der 79. Sitzung 
der erſten Kammer vom heutigen Tage wurde die alle 
gemeine Debatte über die Gemeindeordnung begonnen; 
in der 67. Sitzung der zweiten Kammer von dene 
ſelben Tage zur Berichterſtattung der Kommiſſion für 
die deutſche Verfaſſungs- Angelegenheit über die dritte 
Vorlage der Regierung (den Vertrag vom 30. Sep⸗ 
tember) übergegangen. 

Berlin, 3. December. Nach der Vernehmung 
des früheren Abg. Gruwe, welcher auf das beſtimm⸗ 
teſte erklärte, daß ihn Gödſche habe beſtechen 
wollen, von der Linken zur Rechten überzutreten, und 
welche Ausſage noch durch 2 Zeugniſſe aus Weſtpha⸗ 
len, bekundend, daß Gruwe, gleich nach feiner Rück⸗ 
kehr in die Heimath, ehe noch an den Prozeß Wal⸗ 
deck gedacht wurde, über Veſtechungs-Verſuche, womit 
man ihn in Berlin beläſtigt hatte, ſich ausgelaſſen 
habe, beſtätigt ward. Gödſche läugnete natürlich. 
Von großer Wirkung war auch die Ausſage des Rechts⸗ 
anwalts Greſſer beim geh. Ober-Tribunal, welcher 
die Erklärung gab, daß er Waldeck als einen der 
achtbarſten Männer kenne, und dabei in Thränen 
ausbrach aus Betrübniß darüber, daß er ihn auf der 
Anklagebank müſſe ſitzen ſehen. Der Zeuge Lüch o w 
beſtätigte eine neue Fälſchung eines Billets an ihn, 
angeblich von D' Eſter, da D' Eſter nie bei ihm 
habe arbeiten laſſen; desgl. erklärt Egbert Bauer, 


Buchhändler in Charlottenburg, daß er D' Eſter 


perſönlich gar nicht kenne, mithin der berüchtigte 
Brief ſchon wegen dieſer ihn berührenden Stelle falſch 
ſein müſſe. Zeuge Haaſe bekundet, daß Ohm 
noch im April d. J. perſönlich die Maſſen aufzuregen 
verſucht und ſich in dieſem Sinne mehrfach geäußert 
habe, was auch Mylius beſtätigt. Das böſe Prin⸗ 
eip dieſes Prozeſſes, Gödſche, wird durch den Buch⸗ 
händler Schneider abermals vorgerufen, welcher ers 
klärt, daß G., c. 3 Wochen nach Waldeck's Ver⸗ 
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haftung, Waldeck's Facfimile unter feinem Portrait 
mit einem Papier verglichen habe; G. giebt an, um 
ſich zu überzeugen, ob die Aufſchrift auf einem Oh m⸗ 
ſchen Convert von Waldeck geweſen ſei. Zeuge 
Dettweiler bekundet, daß er am 16. Oetbr. 1848 
in der Roßſtraße hörte, wie Waldeck Worte der 
Beruhigung geſprochen habe. Durch die Ausſage der 
Zeugin Woltag wird die Anſertigung der Briefe 
D' Eſter's durch Ohm zur Gewißheit, da ein Theil 
derſelben mit einem von der Zeugin durch Ohm ge— 
liehenen Petſchafte verſiegelt geweſen iſt. Die Lüge 
Ohm's, als ſeien Waffen nach Polen geſchickt wors 
den im April 1849, wird durch die Ausſage des 
Zeugen Tiſchler Horwinsky vollſtändig entlarvt. 
Die Zeugen Kaufleute Bendix ſagen im Allgemeinen 
aus, daß Ohm bis zur Revolution ſeine Geſchäfte 
als Reiſediener ordentlich beſorgt, darnach aber wegen 
ſchlechter Geſchäftsführung entlaſſen ſei. — Nachdem 
bei Eröffnung der Sitzung vom 3. Deebr. ein Ge— 
ſchworner einen ihm zugekommenen anonymen Brief 
überreicht hat, in welchem ein „Patriot“ die Schuld 
Waldeck's zu beweiſen ſucht, fordert der Staats⸗ 
anwalt Meyer den Ohm unter Hinweiſung auf den 
ganzen Gang der Unterſuchung auf, jetzt endlich zu 
geſtehen, wer die Briefe gemacht habe. Ohm ant— 
wortet darauf in einer längeren höchſt pathetiſchen 
Rede, an deren Schluß er verſichert, er habe die 
Briefe für ächt gehalten und halte ſie noch dafür. — 
Hierauf beginnt das Plaidoyer. Der Staatsanwalt 
Meyer hält die Anklage zwar ſo weit aufrecht, daß 
er daran feſthält, es habe eine Verſchwörung zu dem 
Zwecke beſtanden, unter gewaltſamem Umſturz der Vers 
faſſung Preußen's die rothe, ſozial-demoktatiſche Re⸗ 
publik einzuführen. Den Beweis jedoch, daß Wal⸗ 
deck mit dieſen Plänen in irgend einer Verbindung 
geſtanden, hält der Staatsanwalt für nicht geführt, 
erklärt die Briefe entſchieden für unächt, und ſchließt 
damit, daß er für Waldeck und Ohm, bei letzterem 
jedoch unter Vorbehalt eines ferneren Antrages nach 
dem Ausſpruch der Geſchworenen, das „Nichtſchul⸗ 
dig“ beantragt. 

Der Vertheidiger Ohm's, Anwalt Wilberg, 
ſchließt ſich dieſem Antrage an, indem er dedueirt, 
Ohm ſei vor dem Geſetz ſtraflos, weil er von den 
demokratiſchen Plänen überhaupt nichts gewußt habe. 
Er ſei ein Anfangs unwiſſend gebrauchtes Werkzeug 
und jetzt ein Opfer des Zwanges der Verhältniſſe. 
Der Hunger treibe ihn dazu, auch ferner ſich der 
Partei der Neuen Preuß. Zeitung in die 
Arme zu werfen. Auch eine Anklage gegen Oh m, 
wegen falſcher Beſchuldigung, wünſcht er nicht, weil 
er nur das unbewußte Werk einer verbrecheriſchen 
Partei geweſen ſei. 1 

Waldeck's Vertheidiger, Dorn, führt zuerſt 
Beſchwerde über die Art der Unterſuchung. Die Aecht⸗ 
heit der Briefe habe man zuletzt zu ermitteln geſucht, 
ſtatt damit anzufangen. In dem Briefe findet er nicht 
die Sprache eines Verſchworenen, ſondern eines Thea⸗ 


terhelden, welcher mit ſeinem Blute ſchreibt. Bei 
D' Eſter's Bildung wären die vorhandenen Schreib⸗ 
fehler, z. B. Trir (ſt. Trier), die falſche Schreibart 
des Namens „Miroslawski“, Herammer ft. Hexamer, 
ferner die Fehler gegen die Konſtruktion, nicht moͤg— 
lich. Nur der Grund zur Einleitung einer Unter 
ſuchung, aber nicht zur Verhaftung, hatte vorgelegen. 
Vergebens ſei die Hoffnung geweſen, aus den Akten 
über den dresdener Aufſtand Papiere zu finden, welche 
gegen Waldeck gebraucht werden könnten. Baku⸗ 
nin erklärte, Waldeck nur zweimal in ſeinem Le⸗ 
ben geſehen zu haben. Der Vertheidiger ſucht ſodann 
folgende Fakta zu beweiſen: Die Verhaftung Ohm's 
wurde nicht am 14., wie der Befehl lautete, ſondern 
am 16. vollzogen, damit Waldeck vor das am 15. 
proklamirte Kriegsgericht geſtellt werden könne. 
Das Schweigen Ohm's nach ſeiner Wiederverhaftung 
hinderte den Fortgang der Unterſuchung. Durch 
kluge Weiſe weiß Gödſche zu bewirken, daß er als 
Zeuge vorgeladen werde und eine Hausſuchung ſtatt⸗ 
finde, welche die von ihm gewünſchten Papiere in die 
Hände des Unterſuchungsrichters bringt. Ohm hat, 
nach dem Faeſimile unter D' Eſter' s Portrait, den 
Brief angefertigt, Gödſche hat davon Kenntniß und 
benutzt ihn im Intereſſe ſeiner Zeitung. Gegen 
Ohm, Pierſig u. Gödſche wird der Staats⸗ 
anwalt die Unterſuchung einleiten. Wäre 
deren Plan gelungen, ſo hätte Waldeck das Schaf⸗ 
fot beſtiegen. Schließlich geht dann Herr Dorn auf 
die Behauptungen der Anklage über, wegen des poli⸗ 
tiſchen und Privatcharakters von Waldeck und 
D'Eſter, die er mit großem rhetoriſchen Auſwande 
zu widerlegen ſucht und namentlich ſich bitter darüber 
äußert, daß man aus Waldeck's parlamentariſcher 
Wirkſamkeit darauf ſchließen wolle, daß er eines Hoch⸗ 
verrathes fähig ſei. Nach dem Antrage des Verthei⸗ 
digers auf „Nichtſchuldig“ erklärt Waldeck noch mit 
wenigen Worten, daß er durch die öffentliche Aner⸗ 
kennung ſeiner Unſchuld über die lange einſame Haft 
getröſtet werde. Hierauf hält der Ober-Staatsanwalt 
Sethe noch eine Anſprache an die Geſchworenen. 

Nachdem Staatsanwalt Sethe, trotz Nichtauf⸗ 
rechthaltung der Anklage, ſich gedrungen gefühlt hat, 
einige Angriffe des Vertheidigers zurückzuweiſen, wie⸗ 
derholt er in Betreff Waldeck's feinen Antrag auf 
unſchuldig und in Betreff Ohms auf „nicht 
ſchuldig.“ Vertheidiger Dorn erklärt hierauf, ſich 
in dieſer Sache eines perſönlichen Wortſtreites ent⸗ 
halten zu wollen, und nach einigen kurzen Berichti⸗ 
gungen ſeinerſeits ergreift der Präſident das Wort, 
um in einem ſehr ausführlichen Vortrage den ganzen 
Gang der Verhandlungen zu reſumiren. 

Von der Anklage ſind Ohm und Waldeck vom 
Gerichtshoſe und den Geſchworenen freigeſprochen, 
Waldeck ſofort in Freiheit geſetzt, Ohm aber in Haft 
behalten unter Anſchuldigung einer 
wiſſentlich falſchen eme 8. N.) 
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Würtemberg. In Bezug auf die Leiſtung 
des Eides als Abgeordnete hat ſich zwiſchen der Neo 
gierung ein Conflikt erhoben mit den einberufenen 
Abgeordneten, welche den Eid zugleich auf die deutſche 
Reichsverfaſſung vom 27. März 1849 leiſten wollen, 
während die Regierung die betreffenden Worte in der 
Gidesformel ausgelaſſen wiſſen will. Wahrſcheinlich 
wird die Verſammlung noch vor dem Zufammentritt 
aufgelöſt werden. 

Meklenburg⸗ Schwerin. In den letzten 
Tagen des Novembers iſt vom König von Preußen 


ein Proteſt gegen das am 10. v. M. veröffentlichte 


Staatsgrundgeſez beim Großherzoge eingegangen. 
Daſſelbe gründet ſich auf die Erbverträge von 1442, 
1752 und 1787. 

Amerika. 

Briefe aus Sydney in Auſtralien vom 6. Aug. 
melden, es gebreche dort ſo an Arbeitern, daß die 
Regierung eine Anleihe von 50,000 Pf. St. machte, 
um die Einwanderung zu begünſtigen. Der Mangel 
an Händen war ſo groß, daß eine Anzahl Chineſen 
eingeführt werden ſollte, und ſogar der Wunſch für 
Einführung von Deportirten ausgeſprochen wurde. — 
Mit dem Kriegsſchiff „Conſtance“, das von Rio Ja⸗ 
neiro in London angelangt iſt, ſind 2 Mill. Dollars, 
wovon ein guter Theil aus californiſchem Golde, ein— 
getroffen. Das Schiff hatte die Fahrt um das Kap 
Horn gemacht, während die zukünftigen Goldſendun⸗ 
gen über die Landenge von Panama kommen werden. 
Die Auswanderung nach San Franzisko war von 
Südamerika aus ſtark im Gange, obgleich Viele nach 
ihrer Heimath mit bitterer Tänſchung zurückgekehrt 
waren. Der Goldreichthum Kalifornien's iſt groß, 
aber das Gold kann nur mit harter Arbeit und Vers 
ſagungen aller Art erlangt werden, denen nur Men— 
ſchen von unverwüſtlicher Körperkraft nicht unterliegen. 
— Die Republik Chili gedeiht nach den mitgebrachten 
Nachrichten unter einer weiſen und friedlichen Regie 
rung, und die Stadt und der Hafen Valparaiſo ver⸗ 
beſſert ſich täglich unter der geſchickten und energiſchen 
Verwaltung des Admirals Blance. Die anderen 
Republiken waren ruhig, nur in Bolivia finden un⸗ 
unterbrochen revolutionaire Bewegungen ſtatt. In 
Valparaiſo kamen täglich Schiffe mit Auswanderern, 
ſowohl aus Europa, als aus Amerika, für Kalifor⸗ 
nien an, weil der Weg um das Kap Horn weit mehr 
benutzt wurde, als der über Panama. — Die Anges 
legenheiten am La Plata waren noch in dem alten 
Zuſtande, und man wartete auf die Ankunft des nach 
England zur Genehmigung geſendeten Vertrages. — 
Lord Palmerſton iſt entſchloſſen, keine nordamexi⸗ 
kaniſche Einmiſchung in die Angelegenheiten Nic a- 
ragua“s zu geſtatken und jedenfalls die britiſchen 
Intereſſen, ſowohl auf der weſtindiſchen, als öſtlichen 
Seite Nicaragua’s zu wahren. Der Lord hat in dies 
fer Angelegenheit ſchnell gehandelt. Contre-Admiral 
Hornby, Ober- Befehlshaber im ſtillen Meere, hat 
Befehl erhalten, mit feinem Geſchwader in der Nähe 


von Panama zu kreuzen und eine Stellung einzuneh⸗ 
men, welche ihm erlaube, mit dem britiſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Nicaragua zu verkehren. 


Die Verfaſſung. 


Am 21., 4 Uhr Nachmittags, ſchloß die zweite 
Kammer mit Tit. II., Art. 17 bis 23, die Volks⸗ 
ſchule betreffend, ihre angeſtrengten Arbeiten der Vers 
faſſungsreviſion. 

An welchen Mängeln das Werk auch leiden mag, 
es war ein wichtiger Abſchnitt unſeres parlamentari⸗ 
ſchen Lebens, und wir hätten gewünſcht, daß alle 
Parteien ſich am Ziele brüderlich die Hände gereicht 
hätten! . N 

Allerdings find die Differenzen mit der erſten 
Kammer noch auszugleichen, und wir hoffen, daß die 
Zweite die Würde ihrer Prineipien wird zu wahren 
wiſſen, indem ſie gleichzeitig in billigen Dingen nach⸗ 
giebt. Das Land darf auf Erlangung eines Grund⸗ 
geſetzes hoffen, welches in den beiden früheren Ver⸗ 
ſammlungen vergeblich angeſtrebt wurde. 

Allein wir erkennen an, daß die Bemühungen 
der aufgelöften Parlamente nicht verloren gegangen 
find, ſondern ihre Arbeiten größtentheils in die vor⸗ 
liegende Verfaſſung übergingen, und ihnen gebührt 
allerdings das Verdienſt, den Grund gelegt zu haben, 
auf dem die Gegenwart weiterbaute. 

Dieſe Verfaſſung ſchließt die Rechnung mit der 
Vergangenheit ab, wenn alle Meinungen darin über⸗ 
einkommen, daß es Pflicht des redlichen Mannes iſt, 
ſie getreulich zu ſtützen und zu halten! Wo nicht — 
fo iſt fie ein Grisapfel, hinausgeſchleudert in die 
Menge zum Verderben des Vaterlandes. 

Möge im Gefolge dieſes Vertrags zwiſchen Volk 
und Krone das Vertrauen wiederkehren, welches allein 
die neuen Inſtitutionen befeſtigen kann; dazu bedarf 
es des redlichen Willens, zu vergeben und zu ver⸗ 
geſſen und fortan Hand in Hand zu ſtreben nach dem 
großen Ziele: der ſittlichen und materiellen Wohlfahrt 
des Vaterlandes! — Dazu thut Auftichtigkeit nöthig 
von Oben bis Unten. (P. C.) 


Ein heimiſches. 


Auf den Bericht vom 8. Novbr. d. J. geneh⸗ 
mige Ich die Errichtung einer Handelskam⸗ 
mer für die Stadt und den Kreis Görlitz im 
Regierungsbezirk Liegnitz. Die Handelskammer nimmt 
ihren Sitz in der Stadt Görlitz. Sie ſoll aus ſieben 
Mitgliedern beſtehen, für welche drei Stellvertreter ge⸗ 
wählt werden. Von den Mitgliedern müſſen wenig⸗ 
ſtens zwei und von den Stellvertretern muß wenigſtens 
einer dem Landkreiſe, einſchließlich der Stadt Reichen⸗ 
bach, angehören. Zur Theilnahme an der Wahl der 
Mitglieder und Stellvertreter find ſaͤmmtliche Handels 
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und Gewerbtreibende des görlitzer Kreiſes berechtigt, 
welche in der Steuerklaſſe der Kaufleute, mit kaufe 
männiſchen Rechten, Gewerbeſteuer entrichten. Im 
Uebrigen finden die Vorſchriften der Verordnung vom 


11. Februar v. J. über die Errichtung von Handels- 


kammern Anwendung. 
Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz Sammlung zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Sansſouci, den 19. November 1849. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
(eontraſ.) von der Heydt. 
An den Miniſter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten. 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadt 


verordneten-Conferenz vom 30. November. 


Abweſend 13 Mitglieder. Einberufen 5 Stellvertr. 

Es wurde beſchloſſen wie folgt: 1) Gegen Er— 
theilung des Bürgerrechts an: J. A. Springer, 
Delieateſſenhändler, wird nichts zu erinnern gefunden. 
— 2) Dem Thor-Controleur Grüttner wird, in 
Berückſichtigung des durch die Verlegung der Thor— 
Einnahmeſtelle herbeigeführten Mehrbedarfs an Heiz— 
material, 1 Klafter Holz bewilligt. — 3) Zu dem 
neuen Waſſertrog auf dem Pfarrhofe zu Lichtenberg 
wird die Hälfte der Koften receßmäßig mit 6 rthlr. 
zu bewilligen beſchloſſen. — 4) Dem Banquier 
Prausnitz wird ein Holzbuch 1. Klaſſe zugeſtan— 
den. — 5) Es kann keine Veranlaſſung gefunden 
werden, dem Häusler Nitſchke in Rauſcha die ihm 
obliegenden Zinſen für ſpätere Zahlung des bereits in 
ſeinem Beſitz befindlichen Landes zu erlaſſen. — 
6) Verſammlung wird ihr Lokal zu den am 17. De⸗ 
cember beginnenden Aſſiſen zur Verfügung ſtellen. — 
7) Von der Anſicht geleitet, daß der Dienſt der Nacht— 
wächter für ſämmtliche Angeſtellte derſelbe ſei, und 
eher die auswärts ſtationirten in Folge der weitern 
Ausdehnung ihrer Bezirke einen anſtrengenderen Dienſt 
zu leiſten haben, hält Verſammlung der Billigkeit 
entſprechend, den Gehalt ſämmtlicher Nachtwächter 
auf 50 rthlr. jährlich gleichmäßig feſtzuſetzen, übers 
zeugt, daß dieſelben dieſe ihnen zuerkannte Begünſtigung 
dankbar anerkennen und ſich beſtreben werden, ihren 
Obliegenheiten pünktlich und eifrig nachzukommen. 
Auch liegt kein Zweifel vor, daß ſich zu dieſem für 
ganz ausreichend erachteten Gehalt, qualifieirte und 
kräftige Männer finden werden, auf welche Eigenſchaf— 
ten beſonders Rückſicht, im Intereſſe der allgemeinen 
Sicherheit, zu nehmen iſt. — 8) Gegen die näher 
bezeichneten Zinſen-Reſtanten Klage anzuſtellen, wird 
ganz angemeſſen gefunden. — 9) Verſammlung be— 
händigt anbei ein ihr zugegangenes Schreiben des 
Schuhmacher Zinke zur gutachtlichen Auslaſſung. — 
10) Von dem Erkennkniß der General-Kommiſſion in 
Sachen gegen Müller Jackiſch zu Rothwaſſer wurde 
Kenntniß genommen, und dem Gutachten des Magi— 
ſtrats in Betreff der Appellation beigetreten. — 


11) Gegen die Fixirung der beiden Holzvögte zu 
Neuhammer und Kohlfurt wird zwar etwas nicht zu 
erinnern gefunden, allein die Betheilung mit eis 
nem Getraide-Deputat, in Folge früherer Beſchlüſſe, 
für ganz unzweckmäßig gehalten, und die Verwand- 
lung deſſelben in einen beſtimmten Betrag beſchloſſen, 
worüber näherer Mittheilung entgegen geſehen wird. — 
12) Gegen den näher bezeichneten Zins-Reſtanten zur 
Hoſpitalkaſſe Klage anzuſtellen, wird genehmigt. — 
13) Mit Vergnügen vernahm Verſammlung die Ans 
nahme-Erklärung des Herrn Adolph Müller, in 
Folge der auf ihn gefallenen Wahl als Stadtrath, 
kann ſich dagegen aber nicht dafür erklären, die von 
Herrn Iſrael angeführten Ablehnungs-Gründe als 
gültig anzuerkennen, ſondern erwartet, daß derſelbe 
durch Annahme des ehrenvollen Poſtens eines Stadts 
raths dem in ihn geſetzten Vertrauen entſprechen werde. 
— 14) In Betreff des frühern Antrags der Verſamm— 
lung, auf ſtrenge Befolgung des Bauſtatuts zu hal⸗ 
ten, übergiebt dieſelbe anbei eine nähere Erläuterung, 
unter Anführung einiger Fälle, welche einen Antrag 
dieſer Art als nicht ganz unbegründet darſtellen dürften. 
Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben. 
Mitſcher, Stadtverordneten-Vorſteher-Stellvertreter. 
Rob. Oettel, Protokollführer. 


Sämann. Dienel. Hennig. Brückner. 
Berger. Ferd. Mattheus. 
Inſerat. 


Dem Verdienſte ſeine Krone! 


Am 1. d. Mts. endete im 80. Lebensjahre das 
Erdendaſein eines Mannes, der, ein ſchlichter, braver 
Landmann, durch ſeine Verdienſte ſich den Dank einer 
Landgemeinde erworben hat. Es war nämlich der 
hieſige Hausbeſitzer und Ortsrichter Joh. Gott⸗ 
fried Böhmer. 40 Jahre hindurch hat er mit 
pflichtmäßiger Berufstreue und unverdroſſenem Eifer 
das ſchwierige Amt eines Richters verwaltet, und, 
ob auch hoch an Jahren, mit bewundernswürdiger 


Ausdauer und ſeltener Kraft bis zum letzten Lebens— 


tage feinem Dienſte treulich vorgeſtanden und ſegens— 
reich am hieſigen Orte gewirkt. Ungeheuchelte Fröm⸗ 
migkeit, die er nicht allein durch fleißigen Beſuch des 
Gottesdienſtes, ſondern auch durch ſein ganzes Leben 
zu erkennen gab, fo wie Herzensgüte und Sanftmuth, 
die manche Thrane der Armuth getrocknet und manches 
Herz zum Frieden geführt, — das waren die Grund⸗ 
züge ſeines Charakters. Noch im Tode ſchlagen ihm 
die dankbaren Herzen der Gemeindeglieder, die ihn 
wie einen Vater ehrten, entgegen, und über ſeinem 
Grabe tönt's von den Lippen Aller: „Leicht ſei dir 
die Erde!“ — Des Allvergelters Stimme aber ruft 
dem verklärten Geiſte zu: „Ei, du frommer und ges 
treuer Knecht, du biſt über Wenigem getreu geweſen, 
ich will dich über viel ſetzen, gehe ein zu deines 
Herrn Freude!“ Wendiſchoſſig, den 3. * 5. 
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Publikationsblatt. 


45714 Bekanntmachung. 
Auf Grund Regierungs⸗Verfügung vom 13. v. M. bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß 
die Hamburger Lebens-Verſicherungs⸗-Geſellſchaft „Janus“ keine Agenten in dem hieſigen Staate halten 
darf. Görlitz, den 3. Decbr. 1849. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


[5696] Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung 
Freitag den 7. December, Nachmittags 4 Uhr. 


Zur Berathung kommen unter andern: Die Baupläne des Schulhauſes für Gymnaſium und 
höhere Bürgerſchule. — Submiſſionen wegen der Grabnummerſteine. — Nachbewilligung für die Turn⸗ 


Anſtalt, ie. — Weiteres durch Anſchlag. Der Vorſteher. 
[4239) Oeffentliche Vorladung. 


Von den unterzeichneten Gerichten iſt zu dem Vermögen des vormaligen hieſigen Bauergutsbeſitzers 
Johann Gottlieb Jeſchke, Eigenthümer des Bürgerhauſes Hypoth.⸗No. 157. zu Reichenbach 
und des dienſtfreien Gärtnergutes No. 10. zu Kaltwaſſer, das Schuldenweſen eröffnet worden, und 
es werden demnach alle Diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche an deſſen Schuld: 
maſſe zu haben glauben, andurch vorgeladen, 

4 den ſiebzehnten December 1849 
an hieſiger Gerichtsſtelle perſönlich oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Anz 
forderungen gehörig anzumelden und zu beſcheinigen, mit dem verordneten Rechtsvertreter darüber, ſowie 
nach Befinden unter ſich rechtlich zu verfahren, binnen 6 Wochen zu beſchließen; ferner 
den neunten Februar 1850 
der Bekanntmachung eines Ausſchließungs-Beſcheides ſich zu gewärtigen, hiernächſt aber 
den fünfundzwanzigſten Februar 1850 A 
in dem anberaumten Verhörstermine Vormittags 10 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle anderweit zu erſcheinen, 
die Güte zu pflegen und wo möglich einen Vergleich zu treffen, in Entſtehung deſſelben jedoch 
den achten März 1850 
des Actenſchluſſes, Behufs der Abfaſſung eines Ordnungsbeſcheides, und 
den dreißigſten April 1850 
der Eröffnung deſſelben gewärtig zu ſein, und zwar unter der Verwarnung, daß Diejenigen, welche in 
dem anberaumten Anmeldungstermine ihre Forderungen nicht oder nicht gehörig anzeigen und beſcheini⸗ 
gen, für von der Maſſe ausgeſchloſſen, auch der Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand für verluſtig erachtet werden, ferner die Erkenntniſſe in Bezug auf die in den Verkündigungster⸗ 
minen Außenbleibenden an den betreffenden Tagen Mittags XII Uhr für bekannt gemacht zu den Aeten 
genommen, auch daß Diejenigen, welche in dem angeſetzten Verhörstermine nicht erſcheinen, oder wenn 
ſie erſchienen ſind, ſich über die Annahme des Vergleichs nicht deutlich erklären, für einwilligend in den 
letzteren werden gehalten werden. 

Auswärtige haben übrigens zur Annahme künftiger Ladungen Bevollmächtigte im hieſigen Orte 
oder doch in deſſen Nähe zu beſtellen. 

Nieder⸗Cunewalde, von Ziegler'ſchen Antheils, bei Bautzen, am 19. Juli 1849. 

Die Gerichte allda. Richter. 


15570] Bekanntmachung. ? 
Vom 1. December d. J. ab wird der ſtädtiſche Holzhof dem Verkehr eröffnet. Der Verkauf 
der erſten und zweiten Sorte Scheitholz findet in ganzen und in halben Klaftern Statt. Die 
Löſung auf die Holzbücher erfolgt nach wie vor bei der Stadt⸗Hauptkaſſe. Die Verkaufspreiſe 
betragen: a) für die ganze Klafter 1. Sorte 4 rthlr. 7 far. 
’ : II. Sorte 3 rthlr. 22 far. 
b) für die halbe Klafter 1. Sorte 2 rthlr. 5 far. 
9 1 II. Sorte 1 rthlr. 27 jar. 6 pf. 
Der Holzhof iſt, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, täglich, und zwar 
1) in den Monaten November, December, Januar, Februar, von früh 7 Uhr bis Abends 5 Uhr; 
2) in den Monaten März, April, September, October, von früh 6 Uhr bis Abends 6 Uhr; 
3) in den Monaten Mai, Juni, Juli, Auguſt, von früh 5 Uhr bis Abends 7 Uhr 
geöffnet. Die Einfahrt erfolgt durch das obere — zunächſt der Eiſenbahn —, die Ausfahrt 
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durch das niedere — nach der Stadt zu befindliche — Thor. Die Abfuhr der auf einem Holzzettel 
anzuweiſenden Ladung muß innerhalb der darauf beſtimmten Friſt, wie zeither, auf ein Mal, ohne 
Gut fene von Reſten, bewirkt werden. Die Eröffnung des Torfverkaufs wird ehemöglichſt 
att finden. 
Görlitz, den 28. November 1849. id Der Magifrat 


[4921] Bekanntmachung. 
Daß von jetzt ab bei der Kommunal- Forſtverwaltung der Stadt Görlitz nachſtehende Verkaufs⸗ 
tare der durchgängig 144 F. langen Brettwaaren zur Anwendung kommt, wird hierdurch mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, da 
1) die Löſung für den ſtädtiſchen Holzhof und die Bretmühle zu Nieder- Biela bei der hieſigen 
Stadt⸗Hauptkaſſe, für erſtern jedoch zur Zeit nur inſoweit, als die Anfuhr erfolgt iſt; 
2) die Löſung für die Bretmühle zu Stenker nach Wahl des Käufers bei der hieſigen Stadt⸗ 
Hauptkaſſe oder dem Forflamte zu Rauſcha geſchieht. 


Bretwaaren⸗Verkaufs⸗ Taxe auf 


Den den Bretmühlen 


ſtädtiſchen in Nieder- in 
Holzhofe. Biela. [Stenker. 


HH BEE ee en 1 
4 zoll. Tiſchlerbreteeer pro Schock 50 — — 49 — | — 148 — | — 
z Baubreter 1. Sorte wer = = ren 
S = N i = z 29 |15 — 28 | 10 | — 27 |10| — 
+ zoll. Tiſchlerbreter, kieferne ac = = 30 — — 129 — | —]2383|—| — 
8 . ichtene und tannene = = 2s A FREE \YS, 2 Kür rer 
„„ Baubreter I. Sorte, kieferne . — 22 — — 121 — —120 — — 
* 2 = fichtene u. tannene = 21 — | — 1%) — —119 — — 
2 z U en = 2 17\— | — 116 | 10 | — 115 10 — 
4 zoll. Tiſchlerbreter : = 118) — |— 117 [10 | — | 16 |20 | — 
= = Baubreter 1. Sorte = > 121 5 — 11115 — 10 25 — 
2 N z 1 = = 7071-10.) N 9 — — 
zoll. Tiſchlerbreter = z Ta RE a ET a 
= = Baubreter I. Sorte £ e 9 20 — 9 5 — 820 — 
4 U 2 II. = A z = 8 5 — 720 — 7| 5 — 
3 zoll. Pfoſten I. Sorte. pro Stück! 2 15 — 2 12 61 2 10 — 
suis 2 Ur = 4 = = 1125 — 122 61 1120 — 
2 2 = III. 2 + = 2 1 51 — 1 2 6 1 — | — 
2 zoll. Pfoſten I. Sorte = = 1120 — 117] 61 1] 15 | — 
Bıläe = lu Ba I md mar Mr = = 1 5 — 1 1 2161 11— | — 
Bits ere = 2 — 25 —— 22 61 — 20 — 
Stollen, 6 — 4 Zoll ſtark = —— 17 — 1 — |16| — I — |15| — 
Stollen, 4 — 3 Zoll ſtark 1 = —— 0 — 9 — 
Brückendieleen = = NOTE | HG TE Sa re Mean RC = 
Late pro Schock! 5 — — 420 — 410 — 
Schwarten I. Sorte = , — 
= . e = = 21251 — 1:2 140 42 | ul 
Görlitz, den 28. November 1849. Der Magiſtrat. 
[15581] Beh anni a mung 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums-Landſchaft ift für den bevorſtehenden Weihnachtstermin zur 


Einzahlung der Pfandbriefs-Zinſen der 22. und 24. Dezember, und zur Auszahlung derſelben, 

gu en Rückgabe der fälligen Coupons, der 27., 28., 29. und 31. Dezember d. J. beſtimmt worden. 

e Formulare zu den Verzeichniſſen, welche bei mehr als fünf Coupons mit dieſen einzureichen ſind, 
werden in unſerer Regiſtratur unentgeldlich verabfolgt. 
Görlitz, den 26, Novbr. 1849, Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
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[5663] Bei feiner Abreiſe aus Görlitz ruft allen feinen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebe⸗ 
wohl zu Fr. Weſtphal, 
Görlitz, den 4. Deebr. 1849. Malergehülfe aus Meklenburg⸗Schwerin. 


15695] Tief gerührt durch die allgemeine, beim Tode und der Beerdigung unſers theuren Vaters, 
des Kommerzienrathes Gevers, bewieſene Theilnahme , Sprechen wir unſern innigſten Dank aus. 
Görlitz, am 4. December 1849. Die Hinterbliebenen. 


5697] Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem Verluſte unſers guten Gatten, Vaters, 
Schwiegervaters und Großvaters, des Schuhmachermeiſter Gottlieb Friedrich Ullrich, für die 
Ausſchmückung des Sarges und Begleitung zur Ruheſtätte, wie auch den Herren Trägern unſern herz⸗ 
lichſten Dank; beſonders aber dem Herrn Stadtphyſicus Dr. Bauernſtein für die unermüdliche Sorg⸗ 
falt und freundliche Zuſprache während der Krankheit, ſo wie dem Herrn Diakonus Schuricht für 
die liebevollen und tröſtenden Worte unſern innigſten Dank. Die Hinterbliebenen. 


—Ü— — — — —ẽ—— — —— — — — ——— nn. nn 
[5716] Dreihundert Thaler find gegen gute Hypothek auf ein ländliches Grundſtück auszuleihen. 

Bei wenn? iſt zu erfragen in der Expedition des Anzeigers. 8 
57150 300 the. und 1000 chlr. gegen genügende Sicherheit find zum 1. Januar 1850 auszulei⸗ 

hen. Näheres in der Expedition d. Bl. 

Wein⸗, Nun: und Cigarren⸗ Auction. 
[5713] Sonnabend den 8. d., Vorm. 10 Uhr, ſollen im Auetions-Lokale, Roſengaſſe No. 256,, 

verſchied. Weine, Rum und Cigarren in kleinen Parthien verſteigert werden. Gürthler, Auet. 


— Werde, Wagen⸗ und Geſchirr⸗ Auction. 

5578] Donnerſtag den 13. Deebr. e., Vormitt. 11 Uhr, ſollen auf dem Frauenthor-Platze neben 
dem Gaſthofe zum Strauß ein Paar geſunde braune Wagenpferde, ein 2ſitziger Stadtwagen (Batarde), 
eine vierſitzige halbverdeckte Droſchke, ein 4 bis Gfigiger, ganz leichter, offner Jagdwagen, Kutſch- und 
Arbeitsgeſchirre, 1 Sattel, Zäume de., fo wie verſchiedene Stall-Utenſilien, wobei 1 Futterkaſten, öf⸗ 
fentlich meiſtbietend verſteigert werden. Gürthler, Auct. 


en Im geheizten Zimmer 


habe ich zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer von heute ab ſehr viele, zu Weihnachtsgeſchenken 
für Herren und Dec ſich eignende Gegenſtände ausgelegt, und indem ich ſolche auf's Angelegentlichſte 
zu empfehlen mir erlaube „verſpreche ich gleichzeitig die ſolideſte Bedienung. Th. Barſchall 


[5465] Stickereien werden ſauber garnirt, ſo wie Polſter⸗ und feine Lederarbeiten 
beſonders gut und billig gefertigt bei Robert Schulz, Täſchner und Tapezirer, 
Mittel-Langengaſſe No. 200. 


55517 Ich mache hiermit ergebenſt bekannt, daß ich meine 


Spielwaaren⸗Ausſtellung 


eröffnet habe und bitte um geneigten Zuſpruch. 
J. Finſter, Brüͤderſtraße No. 139. 


2 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt ſich mit Ausfertigung aller Arten Sticke⸗ 
reien und Parlarbeiten, jo wie anderer in fein Fach ſehlagender Arbeiten 
und bittet bei prompter Bedienung um geneigte Aufträge 
Zimmermann 


d. 
[5557] Buchbinder u. Galanteriearbeiter. Vorder-Handwerf No. 397, 


15676) Einige ſtarke Wirthſchaftsſchlitten find bei mir zu verkaufen. 
15676) Einige ft Auguſtin, am Obermarkt. 
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Das Ausſchnitt⸗Geſchäft von Adolph Webel, 


[5686] Brüderſtraße Mo. 16., 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein, in den neueſten Artikeln auf das Beſte aſſortirtes Lager, 
verſichert bei reellſter Bedienung die billigſten Preiſe und macht gleichzeitig auch auf eine Parthie 
bedeutend herabgeſetzter Waaren aufmerkſam, deren Verkauf Montag den 10. d. M. beginnt. 


15561 Gold⸗ und Silberwaaren 

in größter Auswahl zu möglichſt billigen Preiſen empfiehlt 

Th. Möller, Gold- und Silberarbeiter. 
Brüderſtraße No. 137. 


Spielwaaren - Ausitellung 


eröffnet habe. Dieſelbe iſt mit Gegenſtänden für Kinder jedes Alters aſſortirt. Bei reeller Bedienung 
verſpricht die äußerſt billigſten Breife C. Röhl, auf dem Obermarkt. 


Die Band⸗, Spitzen⸗, Putz- u. Poſamentirer⸗Waaren⸗ 
bas! Handlung von Theodor Barſchall, 


g Petersgaſſe, 
empfiehlt zu Weihnachts-Präſenten für Damen die modernſten wollenen und ſeidnen Cachenez, ſeidnen 
Plüſch⸗ und Tüll⸗Cravatten, die neueſten Deſſins garnirter und geſtickter Kragen, Chemiſetts und Man⸗ 
ſchetten, eine bedeutende Auswahl ſeidner und wollener Kinder- und Damen-Schürzen, die vorzüglichſten 
Schnitte Sammt- und Tüll-Canezous und Pellerinen, glatte und geſtickte Taſchentücher, die neueſten 
Ballkränze und Diadems, ſo wie ein bedeutendes Lager der neueſten Hut⸗, Hauben⸗ und Cravattenbän⸗ 
der, engliſcher und ächt geklöppelter Zwirn- und ſeidner Spitzen, Glacce-, wollener und baumwollener 


Handſchuhe zu ſehr mäßigen Preiſen. 


156077 Zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken 
empfiehlt Unterzeichneter beſonders: F für Kinder, belehrende Bilderbücher, 
Stamm bücher von 5 ſgr. bis 2 thlr. pro Stück, Brieftaſchen und Notizbücher, Eigar⸗ 
ren⸗Etuis, in Perlen geſtickt, Geldtäſchchen, Papeterien, Schulmappen, Gefang: 
bücher und ſonſtige Buchbinder- und Galanterie-Waaren zu möglichſt billigen Preiſen. f 
Julius Bertram, Buchbinder, Neißgaſſe No. 353. 
Ananas in Zucker, 
5684] neuen Genueſer Citronat, 
neue Nofinen, 
ächten Jamaica⸗Rum 
empfiehlt zu geneigter Abnahme Oswald Becker. 
5667] Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt 
die Glass, Porzellan: und Steingutwagren Handlung von 
Auguſt Seiler, Neißſtraße No. 349., 
die reichſte Auswahl von ächt vergoldetem und decorirten Porzellan, als: Blumen- Vaſen, Taſſen, 
1 tarngt „Cabarets u. ſ. w., fo wie die neueſten feinſten Gegenſtände in Glas⸗Waaren zu den 
en reiſen. 
af Beſelllngen auf Porzellan-Malerei, Vergoldung und Landſchaften werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


so) Wattirte Stepp⸗Röcke für Damen 
empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen Preien Adolph Webel, Brüderſtraße No. 16. 
15681] Schneehauben, Treibzeuge, Hühnernetze find zu haben in No. 11. 
Hierzu eine Beilage. 


Erſte Beilage zu No. 146. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 6. December 1849. 


45688 Bier-Abzug in der Schönhof - Brauerei. 
Dienſtag den 11. December Weizenbier. 


5616] Zurückgeſetzte billige e e offerirt 
A 8 an E. Nöhl, auf dem Obermarkt. 
(5723) Zu paſſenden Geſchenken 
ſich eignende Gegenſtände, als: Geſellſchaftsſpiele (Domino ꝛc.), Uhrketten in Stahl und Bronce, Ci⸗ 
garrentaſchen und Spitzen, Tabakdoſen, Handſchuhe, Shawls, Raſir-, Taſchen⸗, Feder- und Tiſch⸗ 
meſſer, Schlittſchuhe, Vogelbauer, Drahtkörbchen, Broches, Nadeln alle Sorten, letztere auch im 
Ganzen, verkauft zu ſehr billigen Preiſen Theodor Graſer, 
im Hauſe des Hrn. Buchdruckereibeſ. Dreßler am Obermarkt. 


soo (Sold⸗ und Silberwaaren 
zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken empfiehlt in großer Auswahl und den 
neueſten Fagons zu den billigſten Preiſen 


Benno Stiller, Brüdergaſſe No. 9. 


5701] Als etwas Neues zu Geſchenken empfiehlt 


L. Henneberg, unter den Hirſchläuben, 


ſein Lager von 


Stein pa pp Waaren, 


als: Boſton⸗, Cigarren= und Handſchuhkäſtchen, Zeitungsmappen, Nachtlampen, Lichtſchirme, Schach⸗ 
breter, Figuren, Conſole ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 


Waaren zu herabgesetzten Preisen. 
[5698] Wie früher habe ich auch dies Jahr eine Parthie Manuſactur-Waaren im Preise bedeutend 
herabgesetzt, deren Verkauf in dem bekannten Lokale meines Hauses stattfindet, 


er Fr. Julius Koegel. 
5617 Zu Weihnachtsgeſchenken für Herren empfehle ich die modern⸗ 


ſten wollenen und ſeidenen Hals-, Elberfelder und ächt oſtindiſchen Taſchentücher, eine große Auswahl 
wollener und ſeidener Shawls von 77 ſgr. bis 2 thlr., Laſting- und ſeidner Cravatten, Weſtenſtoffe, 
bunter und weißer Oberhemden und Chemiſetts, gefütterter Glacée-, Wildleder-, wollener und baum⸗ 
wollener Handſchuhe, Unterjacken, Beinkleider zu möglichſt 7 Preiſen. 

h. Barſchall. 


45628 g Dominium Kaltwaſſer 
hat zum freien einzelnen Verkauf nachſtehende Artikel; 
1) Kiefernes Figed Scheitholz, A Klafter 3 thlr. 26 ſgr. 
2 Stockholz außerm Bruche⸗ 1 = 2 = 
3) 5 Stockholz im Bruche 5 1 „10 und 
4) gelagerte Braunkohlen zur Kleedüngung, das zweiſpännige Fuder 22 ſgr. 6 pf. 


5674; Galanterie⸗, Schmuck- und Damenkäſtchen, Eigarren: Etuis, Porte⸗ 
Monnaies empfiehlt unter Zuſicherung der billigſten 1 
N f Röhl, auf dem Obermarkt. 


Wei nacht 


* Bei dem herannahenden Feſte erlaube ich mir, einem hochgeehrten Publi- (es 
kum mein auf das reichhaltigſte ſortirte Lager folgender Artikel, die ſich RS 
U namentlich zu Geſchenken eignen, zu den billigſten, jedoch feſten Preiſen zur BER 
geneigten Entnahme beſtens zu empfehlen: 5 
AKupferſtiche; ſchwarze und colorirte Lithographien; Etu- $ 
den von Calame, Julien, Férogio Herbert ꝛc.; deutſehe n 
Zeichnen⸗ und Schreibvorlagen; Anſiehten von Görlitz, BR 
Dresden, Breslau, den ſehleſiſchen Bädern, dem Rhein 
und der ſächſiſchen Schweiz. N 
I Elegante Schreib: und Zeichnen ⸗ Materialien, als: 
weiße, farbige und verzierte Briefpapiere, Couverts, Pa⸗ 
peterien, Stahlfedern, Stahlfederhalter in Elfenbein, | 
ie Emaille, Perlmutter und Glas; feinſte rothe und couleurte 
Siegellacke, Neliefoblaten, engliſche Federmeſſer und Bet: KA) 
ee) ſchafte, Encriers, Briefbeſehwerer in Alabaſter und Mille I 
ra leurs, weiße und farbige Kreideſtifte, Feder: und Zeichnen: zus 
%% käſtehen, Tuſehkaſten, Reißzeuge, Zeichnenpapiere in allen 
Sorten, ſowie Schreibebücher in größter Auswahl und bekannter Güte. &I» 
3 Ferner Lederwaaren, als: Album's, Poeſies, Nechnungs⸗ und ART 
Stammbücher, Schreib: und Schulmappen, Porte⸗Mon⸗ 
g naies, Eigarren⸗Etuis, Portefenuilles, Viſitenkartentaſchen, 8 
Häkel⸗Etui's und Neceſſaires für Herren und Damen. d 
De Arbeitskäſtehen in Holz mit Stahlbeſchlag und dergl. in Pappe; @@ 
„n Wandfeuerzeuge in neuſter Art. er 
WW, Bilderbücher mit und ohne Text, ſowie Bilderbogen in großer 78 
Auswahl. 95 
— Conſolen und Statuetten in Aphrodin, die ſich vorzüglich 78 
zur Zimmerverzierung eignen und ſich durch geſchmackvolle Deſſins auszeichnen. 5 SR 
Ai Feinſte franzöſiſehe Hut⸗, Hauben⸗ und Ballblumen, 
1 ſowohl einzeln, als auch in ganzen Boquets, Tuffs, Kränzen und Diademen IE 
2 in neuen und geſchmackvollen Muſtern; ſowie LUNG 
1 eine Anzahl von Kinder: und Geſellſchaftsſpielen und anderen KW 
A Gegenftänden, die ich, um damit zu räumen, zu meinem Selbſtkoſtenpreiſe N 
verkaufe. BY 
Gleichzeitig mache ich noch auf meine Preſſe zum Stempeln von Brief- RRA8 
papieren mit Namenszügen und Wappen aufmerkſam und ſichere reelle und 


5 5 gute Bedienung zu. C. A. Starke, 


a * 
a [5726] 


in der Krone, 


PN 
1 55 * 
4 N 

— 
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5060] Unterzeich neter empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mit Buchbinder⸗ 
und Galanterie⸗Waaren, allen Arten bunter Papiere, Bildern, Briefbogen, Neujahrsgratula⸗ 
tions⸗ und Viſitenkarten, feinen Schreibebüchern und verſchiedenen, in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. 

J. S. Bühne, Buchbinder, Brüdergaſſe. 

15717) Sieben trockene Breter von Silberpappel, fo wie gegen ein Dutzend abgeholzte Weißbuchen 

find zu verkaufen. Wo? erfährt man Langengaſſe No. 163., 2 Tr. hoch hinten heraus bei Friedland. 


66721 Beachtenswerthe Anzeige. | 

Ich habe von einem der renommirteſten Leinwand-Fabrikanten ein großes Commiſſions⸗ 
Lager in Leinwand⸗Taſchentüchern von reinem Sandgefpint und Rafenbleiche, 
wofür ich garantire, erhalten. Ich bin in den Stand geſetzt, ged. Tücher zu Fabrikpreiſen zu ver⸗ 
kaufen, und empfehle ſolche einem geehrten Publikum als etwas beſonders Geeignetes zu Weihe 
nachts geſchenken ganz ergebenſt. Die Preiſe find von 2 — 82 thlr. pro Dutzend. 

M. Wieruszowski, neue Modes u. Schnittwaaren⸗Handlung, 
Obermarkt No. 24. 


[o722) Spielwaaren 
erhielt ganz neu und ſchön von Zinn und Holz in Schachteln ; 
Theodor Grafer, 
im Hauſe des Hrn. Buchdruckereibeſ. Dreßler am Obermarkt. 


+ 
Zwei gut gearbeitete Kirſchbaum⸗Nähtiſche find zu verkaufen Ian: No. 43., 1 Treppe. 
5718] Zu verkaufen iſt ein neuer Handſchlitten am Mühlwege No. 791 e., parterre, linker Hand. 


. 2 ©, 
Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte 
empfiehlt Unterzeichneter einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum eine Auswahl 
lederner Pferde in allen Größen eigner Fabrik (mithin haftet kein doppelter Rabatt 
darauf), ſo wie auch Jagdtaſchen, Schultaſchen, Damen- und Reiſetaſchen, Schulmappen und mehrere 
andere Gegenſtände. Auch werden alle Arten Stickereien ganz ſauber gefertigt, ſo wie auch alte Leder⸗ 
Pferde wieder in Stand geſetzt und ganz ſolide Preiſe zugeſichert. Der Verkaufsſtand befindet ſich am 
Untermarkt, die 1. Bude vom Hirſch aus, und an der Salthaus⸗Ecke im 1. Laden. 
5609 Ed. Fortagne, Remermeiſter. 


5700 Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend. 

So eben habe ich wieder eine Sendung von Winter: Mänteln in großer Auswahl, nach 
den neueſten Pariſer und Wiener Fagons ſauber und gut gearbeitet, erhalten und empfehle ſolche zu den 
billigſten Preifen. Das Damen⸗Kleider⸗Magazin von G. H. Follgrabe, 

Brüderſtraße No. 8. beim Kaufm. Hrn. Eiffler, I Treppe. 
—— ne, et LIE ag: EP TR me Zi 
14068] Von importirten Havanna = Cigarren halte ſtets Lager und empfehle ſolche billigſt. 
H. Breslauer, Langenſtraße No. 197. 
5702] Auf dem Hinter⸗Handwerk No. 387., an der Häuſerreihe der Halberſtadt'ſchen Fabrik, ſtehen 
verſchledene modern gearbeitete Meubles, als: Schreib: und Wäſch⸗Seeretalre, Servanten, Glasſchränke, 
Komoden, Sopha und Stühle, Bettſtellen und Waſchtiſche, billig zu verkaufen. 
Lätſch, Tiſchlermeiſter. 


15724] Puppenköpfe und Rumpfe 
verkauft im Einzelnen wie im Ganzen ſehr billig Theodor Graſer, 
im Haufe des Hrn. Buchdruckereibeſ. Dreßler am Obermarkt. 
[5668] Die at 1 englifchen Faffee⸗ und Thee⸗Services, Kuchen Teller, mit 
und ohne Vergoldung, empfiehlt als etwas ganz Neues und auch Billiges 
Au gu ſt Seiler. 
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5669] Vortrefflich ſchönen, wohlſchmeckenden Reis, das Pfund zu 4, 3 und 23 far. 6 ebenſo 


Gräupchen in verſchiedenen Nummern und zu den billiaſten Preiſen offerirt H. F. Lubiſch. 
15725 S chlittſ chu he 5 
in größter Auswahl empfiehlt zu den billigſten Preiſen Conrad Schiedt, 


Neißſtraße, Gewölbe No. 5. 


[5154] Mein Haus auf der Obergaſſe No. 737. des Neißviertels, maſſiv, mit Einfahrt und Stal⸗ 
lungen, auch einem Garten von 127 Ruthen, gutem Boden und Obſtbäumen, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Es enthält 6 Stuben, 4 Kammern, Küche, Speiſekammer und Keller. Die ſtädtiſchen 
Abgaben nebſt Servis betragen jährlich 9 thlr. Hedemann, Königl. Bau⸗Inſpektor a. D. 


15604 Mühlen verkauf. 

Eine gut renommirte oberſchlächtige Mühle mit 1 Mahlgang, 1 Spitzgang, 12 Kno⸗ 
chenſtampfen und einer Fournier⸗Schneidemaſchine, zu welcher auch 9 Scheffel Feld und 
Wieſe gehören und die nur 10 Minuten von einem Anhaltepunkte der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn 
entfernt liegt, iſt Familienverhältniſſe halber billig zu verkaufen durch 

Adv. Conſtantin in Bautzen. 

[5666] Auf dem Handwerk No. 362., 2 Treppen hoch vorn heraus, ſtehen noch zu verkaufen: ein 
rother Schreibſeeretair mit Komode, ein roth lackirter runder Tiſch, eine alte Komode, ein faſt neues 
Wiegepferd und eine neue Hobelbank, ein paar Küchenbänke, ein Hirſchfänger, Kuppel, ein Scharf⸗ 
ſchützenhut, ein neuer Herrenhut und ein grüner mit Tuch überzogener Pelzrock. 


15670] VBarinas: und Wortoricn: Blätter, erſtere 12 fgr., letztere 10 far., empfiehlt in 
ſchöner, abgelagerter Waare 7 S. F. L u bi f 


EERLEEELLEELERRRREREREÄLLATKENS 
25. 45671] K Unterzeichneter empfiehlt einem hieſigen und auswärtigen Publikum zu dem 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine Auswahl von verſchiedenen Sorten goldner und ſilberner 
W Spindel⸗, Repetir⸗ und Cylinder-Taſchenuhren, welche zu Weihnachtsgeſchenken ſehr zu em⸗ 
fehlen ſind. 3 N 
# . Bei Abnahme werde ich die möglichſt billigſten Preiſe ſtellen und für die Güte garantiren. 
Uhrenhändler Haupt, Nonnengaſſe No. 76, 
BERERFLLERPLLETLELERERELLLSLLERED 
(5675| Mein hier an der Görlitzer Straße gelegenes, ganz maſſiv gebautes Wohnhaus bin ich Wil 
lens zu verkaufen. Daſſelbe enthält 9 Stuben, 2 Feuerwerkſtellen, einen Verkaufsladen, worin ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Spezereigeſchäft betrieben worden iſt, 2 große Keller und 2 Gewölbe. 
Kaufluſtige können ſich melden bei 


Bunzlau, im December 1849. Heinrich Schiffner. 
[5682] Für Hunde: Freunde. Zwei junge Hühner⸗ und ein Baſtard⸗Wachtelhündchen, alle 
hübſch, ſind billig zu verkaufen Petersſtraße No. 313. in Görlitz. 


5683] Waſſerdichte Sohlen von Gutta Percha eignen ſich auch vorzüglich für neue Filz- und andere 
warme Schuhe, bedürfen keiner ledernen Zwiſchenſohlen und werden ſehr billig und dauerhaft angefertigt 
von G. Friedrich Schneider, Bünnergaſſe No. 218. 

5665] Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mich als Schuh⸗ 
machermeiſter hierſelbſt etablirt habe, und verſpreche bei prompter und ſchneller Bedienung die möglichſt 
billigſten Preiſe. Meine Wohnung iſt vor dem Neißthore auf dem Töpferberge No. 755. 
PPP Wilhelm Kadelbach. 

15703] Holzfuhren zu billigen Preiſen übernehme ich von jetzt ab und iſt das Nähere bei mir zu 
a ion ö Gaſtwirth Lämpelt, zur Stadt Breslau. ® 

[570%] Holz- und Spazierfuhren nimmt an Ernſt Boden. 

[5685] Allen meinen geehrten Kunden, welche meiner ſel. Frau durch gefällige Abnahme von 
Waaren fo viel Zutrauen ſchenkten, erſuche ich ergebenſt, dieſes Vertrauen auch auf meine jetzige Frau 
geneigteſt übergehen zu laſſen, wobei ich ſtets auf prompte und reelle mann, e ſein werde. 


Karl Fried. Kindermann, Feilenhauermeiſter. 
Nonnengaſſe No. 33. 


Zweite Beilage zu No. 146. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 6. December 1849. 


5720] Leipaer Steingut empfiehlt zum Fabrikpreiſe E. Schönberg, Nonnengaſſe No. 78. 


— 1 Brauerei Verpachtung. 

Die hieſige gut eingerichtete Brauerei ſoll nebſt dem Branntweinſchanke auf 3 oder 6 Jahre an 
einen tüchtigen Brauer verpachtet werden. Sowohl die günſtige Lage derſelben an der Chauſſee als der 
Ort ſelbſt ſichern einen ſtarken Bierabſatz. Pachtluſtige wollen ſich deshalb gefälligſt bei dem Unterzeich⸗ 
neten melden. Dominium Königswartha in der ſächſiſchen Oberlauſitz, im Dezember 1849, 

Graff, Inſpector. 


15653] 8 
Es iſt am 28. October in dem Reſſourcen⸗Concert eine ſchwarze Moirce-Mantille vertauſcht wor⸗ 


[5621] Mehrere Quartiere, jedes von 3 freundlichen Stuben, lichter Küche, Kellergelaß und übrigem 
Zubehör, ſind zu vermiethen und zum 1. April k. J. oder nach Umſtänden früher zu beziehen. Ferner: 
Langengaſſe No. 186. parterre iſt eine Stube mit oder ohne Meubles an einen Herrn zu vermiethen 


15705] Eine Stube und Stubenkammer ift zu vermiethen und ſogleich zu beziehen in No. 189, 
Ober⸗Langengaſſe. * e 
45650] Oberlangengaſſe No. 173 3. iſt fofort eine meublirte Stube an einen einzelnen Herrn 
zu vermiethen. 
5176] Unter billigen Bedingungen kann ein Schüler zu Neujahr 
Logis und Koſt erhalten. Wo? ſagt die Exped. des Anz. 


15727] Eine meublirte Stube iſt bald zu vermiethen Nonnengaſſe No. 78. 


— ——õ 
5090] Sonntag den 9, December früh 410 Uhr findet Gottes dienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde 
ſtatt. Der Vorſtand. 


[5691] Ju der auf Sonnabend den 8. December c. Nachmittag 3 Uhr anftehenden Oeconomie- Sectlons⸗ 
Verſammlung werden die verehrten Mitglieder der naturforſchenden Geſellſchaft ergebenſt eingeladen. 
Görlitz, den 4. Deebr. 1849. Der Vorſtand der Oeconomie⸗Seetion. 


P UU 
[5692] Für ein hieſiges Materialwaaren⸗Geſchäft wird ein ordentlicher, ehrlicher Mann als Arbeiter 
geſucht. Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


[5693] Es wird eine Köchin geſucht, welche ſofort den Dienſt antreten kann. Nähere Auskunft in 
r d l 
4 [5706 Ein Sohn rechtlicher Eltern „ welcher Luft hat, die Tiſchlerprofeſſion zu erlernen, findet 
einen Lehrmeiſter an dem Unterzeichneten. Engelmann, Tiſchlermſtr., Neißgaſſe No. 343. 


15710] Freitag den 7. d. M. ladet Vormittag zum Wellfleiſch und 
Nachmittags zur warmen Wurſt ergebenſt ein 
A. Heidrich, Schießhauspächter. 
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5729 Sandow's Kaffee⸗Haus. 
Sonnabend den 7. d. M. Vormittags Wellfleiſch und Nachmittags von 4 Uhr ab friſche Blut- u. Leberwurſt. 


5707] Künftigen Sonnabend Abend von 6 Uhr ab ladet Unterzeichneter alle ſeine Freunde und 
Gönner zu friſch gebratenen Rebhühnern ganz ergebenſt ein. Paul in der Bierhalle. 


Künftigen Montag als den 10. December ladet zum Schweinſchlachten, früh 10 Uhr zum 
— Wellfleiſch und Nachmittag 5 Uhr zur warmen Wurſt ganz ergebenſt ein 
ie A Pre F 


[5709] Freitag den 7. Deebr. Vormittag zum Wellfleiſch und Nachmittag fo wie Abends Zr wars 
men Würſt lader ergebenftrein eee eee 
5711] Heute Donnerſtag den 6. Deebr. Abends 64 Uhr braun und blau geſottene Karpfen. 

Sale 


[5712] Künftigen Freitag ladet zum Gänſebraten und Haſenbraten ergebenft ein 2 F. Knitter. 


Literariſche Anzeigen. 
[5515] In der Buchhandlung von G. Köhler in Görlitz und Lauban iſt zu haben: 


W. G. Bleichrodt (Fürſtl. Schwarzb. Baurath), 


Das Meiſter⸗ Examen 
der Maurer und Zimmerleute in den deutſchen Bundesſtaaten, vorzugsweiſe in Preußen und 
Bayern. Nebſt Anleitung, ſich dazu gehörig vorzubereiten. Zweite umgearbeitete und mit 
Zufägen vermehrte Auflage. gr. 8. U the. 10 far. 

Dieſe zweite Auflage hat nicht allein die große Menge der faſt auf jeder Seite eingedruckten 
Holzſchnitte, die dem Buche großen Werth geben, beibehalten, und iſt auf das ſchönſte und weißeſte 
Papier gedruckt, ſondern ſie hat auch ſonſt weſentliche Verbeſſerungen erhalten. Namentlich hat der Hr. 
Baurath Bleichrodt die Bedürfniſſe feiner Leſer noch genauer in das Auge gefaßt. So z. B. ſind 
die mathematiſchen Partien auf das Nothwendige beſchränkt. Der hierdurch gewonnene Raum iſt dage⸗ 
gen zur Erweiterung des techniſchen Theils und der eigentlichen praktiſchen Bauarbeiten benutzt und durch 
wichtige Zuſätze und Fragen aus dem Civilbau, dem Brücken- und Straßenbauweſen bereichert worden. 
Der alte billige Preis iſt unerhöhet geblieben. 


[5516] In der Buchhandlung von G. Köhler u Görlitz und Lauban ift zu haben: 
H. v. Gerſtenbergk, Geheimniſſe und Winke für 
Braumeiſter und Brauherren 


ſo wie auch für 


Gaſt⸗ und Schankwirthe 


ur gewinnreichen Betreibung ihres Geſchäfts, beſtehend in einer reichhaltigen Sam 

ſich — bewährter Geheimmittel, das Sauer⸗ und ee Bieres 1 i 
Säure übergangenes Bier auf Fäſſern und Flaſchen zu entſäuren und bereits ſchal gewordenem Biere 
an ursprünglichen Wohlgeſchmack wiederzugeben; nach dem Faſſe ſchmeckendes Bier vollkommen von 
einem Beigeſchmacke zu befreien; trübes Vier zu klären; die Haltbarkeit des Bieres im Sommer zu 
bewirken; das Mouſſixen oder Schäumen des auf Flaſchen und Krüge gefüllten Bieres zu vermehren 
und zu beſchleunigen; leichtes Bier an Wohlgeſchmack und Geiſt den renommirteſten Lagerbieren täufchend 
ähnlich, zu machen; jedes Vier zu veredeln; verſchiedene Sorten köſtlicher Pracht- und Tafelbiere zu 

bereiten; Flaſchenbier ſchnell reif zu machen; das Zerſpringen der Bouteillen ſicher zu verhüten ꝛc. 
Groß-Duodez. Geheftet 5 Sgr. 
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Schnellpreſſendruck von G. 7 & Comp. 


